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Teil I Vorbemerkungen 
 
Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die 
Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder beschlossen worden und mit der entspre-
chenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie oder dem sonst zuständigen Fachministerium im Einvernehmen mit dem Bun-
desministerium für Bildung und Forschung) abgestimmt. 
 
Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Niveau des Hauptschulabschlusses bzw. 
vergleichbarer Abschlüsse auf. Er enthält keine methodischen Festlegungen für den Unter-
richt. Der Rahmenlehrplan beschreibt berufsbezogene Mindestanforderungen im Hinblick auf 
die zu erwerbenden Abschlüsse. 
 
Die Ausbildungsordnung des Bundes und der Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz 
sowie die Lehrpläne der Länder für den berufsübergreifenden Lernbereich regeln die Ziele 
und Inhalte der Berufsausbildung. Auf diesen Grundlagen erwerben die Schüler und Schüle-
rinnen den Abschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf sowie den Abschluss der Be-
rufsschule. 
 
Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrplä-
ne um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass die Vorgaben des Rahmenlehrplanes zur 
fachlichen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten blei-
ben. 
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Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule 
 
Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen 
gemeinsamen Bildungsauftrag. 
 
Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort, der auf der Grundlage der Rahmen-
vereinbarung über die Berufsschule (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.03.1991 
in der jeweils gültigen Fassung) agiert. Sie arbeitet als gleichberechtigter Partner mit den 
anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen und hat die Aufgabe, den Schülern 
und Schülerinnen berufsbezogene und berufsübergreifende Handlungskompetenz zu vermit-
teln. Damit werden die Schüler und Schülerinnen zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im 
Beruf sowie zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökonomischer 
und ökologischer Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund sich wandelnder Anfor-
derungen, befähigt. Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 

 zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 
 zum lebensbegleitenden Lernen, 
 zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das Zu-

sammenwachsen Europas 

ein. 
 
Der Unterricht der Berufsschule basiert auf den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungs-
beruf bundeseinheitlich erlassenen Ordnungsmitteln. Darüber hinaus gelten die für die Be-
rufsschule erlassenen Regelungen und Schulgesetze der Länder. 
 
Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungsan-
gebot gewährleisten, das 

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abge-
stimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hinter-
grund unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schüler und 
Schülerinnen ermöglicht,  

- für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, für Privatleben und 
Gesellschaft sensibilisiert,  

- Perspektiven unterschiedlicher Formen von Beschäftigung einschließlich un-
ternehmerischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- und 
Lebensplanung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf 
Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 

 
Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz 
zu fördern. Handlungskompetenz wird verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des 
Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht 
durchdacht sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten. 
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Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkom-
petenz und Sozialkompetenz. 
 
Fachkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben 
und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lösen und 
das Ergebnis zu beurteilen. 
 
Selbstkompetenz1 
Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforde-
rungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, zu durch-
denken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen 
und fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbst-
vertrauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehören insbe-
sondere auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bin-
dung an Werte. 
 
Sozialkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen 
und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und verant-
wortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hierzu gehört insbesondere 
auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidarität. 
 
Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanenter Be-
standteil von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 
 
Methodenkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung 
von Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung der Arbeitsschritte). 
 
Kommunikative Kompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu 
gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner wahrzunehmen, zu ver-
stehen und darzustellen. 
 
Lernkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge selbst-
ständig und gemeinsam mit anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche Struktu-
ren einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit und Bereit-
schaft, im Beruf und über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu 
entwickeln und diese für lebenslanges Lernen zu nutzen. 

                                                 
1
  Der Begriff „Selbstkompetenz“ ersetzt den bisher verwendeten Begriff „Humankompetenz“. Er berücksichtigt 

stärker den spezifischen Bildungsauftrag der Berufsschule und greift die Systematisierung des DQR auf. 
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Teil III Didaktische Grundsätze 
 
Um dem Bildungsauftrag der Berufsschule zu entsprechen werden die jungen Menschen zu 
selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsaufgaben im Rahmen ihrer 
Berufstätigkeit befähigt. 
 
Lernen in der Berufsschule zielt auf die Entwicklung einer umfassenden Handlungskompe-
tenz. Mit der didaktisch begründeten praktischen Umsetzung - zumindest aber der gedankli-
chen Durchdringung - aller Phasen einer beruflichen Handlung in Lernsituationen wird dabei 
Lernen in und aus der Arbeit vollzogen. 
 
Handlungsorientierter Unterricht im Rahmen der Lernfeldkonzeption orientiert sich prioritär 
an handlungssystematischen Strukturen und stellt gegenüber vorrangig fachsystematischem 
Unterricht eine veränderte Perspektive dar. Nach lerntheoretischen und didaktischen Er-
kenntnissen sind bei der Planung und Umsetzung handlungsorientierten Unterrichts in Lern-
situationen folgende Orientierungspunkte zu berücksichtigen: 
 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam 
sind. 

- Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder 
zumindest gedanklich nachvollzogen. 

- Handlungen fördern das ganzheitliche Erfassen der beruflichen Wirklichkeit, zum Bei-
spiel technische, sicherheitstechnische, ökonomische, rechtliche, ökologische, soziale 
Aspekte. 

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie in Bezug 
auf ihre gesellschaftlichen Auswirkungen. 

- Handlungen berücksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel die Interessenerklä-
rung oder die Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und 
Lebensplanung. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 
 
Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Holzmechaniker und zur 
Holzmechanikerin ist mit der Verordnung über die Berufsausbildung zum Holzmechaniker 
und zur Holzmechanikerin (Holzmechanikerausbildungsverordnung) vom 19.05.2015 (BGBl. 
I S. 738) abgestimmt. 
 
Der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Holzmechaniker und zur Holzmechanikerin 
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 13.01.2006) wird durch den vorliegenden Rah-
menlehrplan aufgehoben. 

 
Die für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde erforderlichen Kompetenzen wer-
den auf der Grundlage der „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-
schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe“ (Beschluss der Kul-
tusministerkonferenz vom 07.05.2008) vermittelt. 
 
In Ergänzung des Berufsbildes (Bundesinstitut für Berufsbildung unter http://www.bibb.de) 
sind folgende Aspekte im Rahmen des Berufsschulunterrichtes bedeutsam: 
 
Die Lernfelder orientieren sich an den Arbeits- und Produktionsprozessen in der betriebli-
chen Realität. Sie sind didaktisch-methodisch so umzusetzen, dass sie zur berufsbezogenen 
und berufsübergreifenden Handlungskompetenz führen. Die Zielformulierungen beschreiben 
die Mindestanforderungen der zu vermittelnden Kompetenzen und den Qualifikationsstand 
am Ende der Berufsausbildung. 
 
Bei der Umsetzung der Lernfelder sind die Dimensionen der Nachhaltigkeit – Ökonomie, 
Ökologie und Soziales – zu berücksichtigen. Kompetenzen in den Bereichen Qualitätssiche-
rung, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind durchgängige Ziele aller Lernfelder. Ein-
schlägige Normen und Rechtsvorschriften sind auch dort zugrunde zu legen, wo sie nicht 
explizit erwähnt werden. 
 
Das Arbeiten mit berufsbezogener Software und computergesteuerten Maschinen, der Um-
gang mit Informations- und Kommunikationstechnologien sowie die Präsentation von Ergeb-
nissen sind unter Berücksichtigung des Datenschutzes und des Urheberrechtes integrativer 
Bestandteil der Lernfelder. Die fremdsprachlichen Ziele sind in die Lernfelder integriert. 
 
Holzmechaniker und Holzmechanikerinnen übernehmen Verantwortung für das eigene Han-
deln, gehen wertschätzend und respektvoll mit Menschen um und berücksichtigen dabei 
kulturelle Identitäten. 
 
Der vorliegende Rahmenlehrplan ist im ersten und zweiten Ausbildungsjahr für die drei Fach-
richtungen identisch und entspricht inhaltlich dem Rahmenlehrplan Tischler und Tischlerin. 
Hierbei ist zu beachten, dass die Lernenden in sehr unterschiedlichen Betrieben ausgebildet 
werden. Der umfassenden Vermittlung der Vielfalt der Einsatzgebiete der Holzmechaniker 
und Holzmechanikerin kommt so besondere Bedeutung zu. 
 
Im dritten Ausbildungsjahr sind die Lernfeldern 9 und 10 für Fachrichtungen „Herstellen von 
Möbeln und Innenausbauteilen“ und „Herstellen von Bauelementen, Holzpackmitteln und 
Rahmen“ identisch. Eine gemeinsame Beschulung mit der Fachrichtung „Montieren von In-
nenausbauten und Bauelementen“ und dem Ausbildungsberuf Tischler und Tischlerin ist 
möglich.  
Das Lernfeld 11 ist für die jeweilige Fachrichtung differenziert abgebildet.  



Seite 7 

In dem für alle Fachrichtungen und dem Ausbildungsberuf Tischler und Tischlerin inhaltlich 
gleichen Lernfeld 12 bearbeiten die Schülerinnen und Schüler einen betriebstypischen Kun-
denauftrag und wenden die während der Ausbildung erworbenen Kompetenzen an. Hierbei 
können insbesondere die Tätigkeitsbereiche der jeweiligen Ausbildungsbetriebe berücksich-
tigt werden. 
 
Die Ziele der Lernfelder 1 bis 6 sind mit den geforderten Qualifikationen der Ausbildungsord-
nung für die Zwischenprüfung abgestimmt. 
 
Die Verordnung über die Berufsausbildung zum Holzmechaniker und zur Holzmechanikerin 
sieht vor, dass über das beschriebene Berufsbild hinaus die Zusatzqualifikation "CAD/CNC-
Fachkraft Holz" vermittelt werden kann. Der vorliegende Rahmenlehrplan ist insbesondere 
für die fertigungsbezogenen Fachrichtungen so ausgelegt, dass die hierfür zu vermittelnden 
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten im Unterricht erworben werden können. 
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Teil V Lernfelder 
 

Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf 
Holzmechaniker und Holzmechanikerin 

Lernfelder Zeitrichtwerte 
in Unterrichtsstunden 

Nr.  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 

1 Einfache Produkte aus Holz herstellen 
 

80   

2 Zusammengesetzte Produkte aus Holz und 
Holzwerkstoffen herstellen 

80   

3 Produkte aus unterschiedlichen Werkstoffen 
herstellen 

80   

4 Kleinmöbel herstellen 
 

80   

5 Einzelmöbel herstellen 
 

 80  

6 Systemmöbel herstellen 
 

 60  

7 Einbaumöbel herstellen und montieren 
 

 60  

8 Raumbegrenzende Elemente des Innenaus-
baus herstellen und montieren 

 80  

Fachrichtung "Herstellen von Möbeln und Innenausbauteilen" (HMI) 

9 HMI Bauelemente des Innenausbaus herstellen 
 

  80 

10 HMI Baukörper abschließende Bauelemente her-
stellen 

  80 

11 HMI Möbel industriell fertigen 
 

  60 

12 HMI Einen Arbeitsauftrag aus dem eigenen be-
trieblichen Tätigkeitsfeld ausführen 

  60 

Fachrichtung "Herstellen von Bauelementen, Holzpackmitteln und Rahmen" (HBH) 

9 HBH Bauelemente des Innenausbaus herstellen 
 

  80 

10 HBH Baukörper abschließende Bauelemente her-
stellen 

  80 

11 HBH Holzpackmittel herstellen 
 

  60 

12 HBH Einen Arbeitsauftrag aus dem eigenen be-
trieblichen Tätigkeitsfeld ausführen 

  60 

Fachrichtung "Montieren von Innenausbauten und Bauelementen" (MIB) 

9 MIB Bauelemente des Innenausbaus montieren 
 

  80 

10 MIB Baukörper abschließende Bauelemente mon-
tieren 

  80 

11 MIB Installations- und Anschlussarbeiten ausfüh-
ren 

  60 

12 MIB Einen Arbeitsauftrag aus dem eigenen be-
trieblichen Tätigkeitsfeld ausführen 

  60 

Summen: insgesamt 880 Stunden 320 280 280 
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Lernfeld 1: 

 
Einfache Produkte aus Holz herstellen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, einfache Produkte 
aus Holz herzustellen und dabei auftragsspezifische Anforderungen zu berück-
sichtigen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen aus dem Auftrag die Anforderungen an das Pro-
dukt aus Holz sowie vorgegebene Qualitätskriterien (Funktion, Maßhaltigkeit, Oberflä-
chengüte). 
 
Sie wählen entsprechend der Anforderungen geeignete Holzarten unter Berücksichti-
gung der Eigenschaften sowie ästhetischer, ökonomischer und ökologischer Gesichts-
punkte aus. Dazu nutzen sie verschiedene Informationsquellen und wenden einfache 
Lern- und Ordnungstechniken (Markieren, Strukturieren) an. Sie begründen ihre Holz-
auswahl. 
 
Die Schülerinnen und Schüler skizzieren und zeichnen konstruktive Lösungen und wen-
den geeignete Darstellungsformen (Ansichtszeichnung) normgerecht an. Sie stellen 
Entwürfe vor und diskutieren Verbesserungsmöglichkeiten. Sie erstellen, auch rechner-
gestützt, Fertigungsunterlagen und führen produktbezogene Berechnungen (Material-
mengen, Streckenteilung) durch.  
 
Sie planen die Arbeitsschritte zur Fertigung und wählen dazu geeignete Werkzeuge 
(Mess- und Anreißwerkzeuge, Handwerkzeuge, handgeführte Maschinen) aus. 
 
Sie richten ihren Arbeitsplatz nach betrieblichen und ergonomischen Vorgaben ein. Sie 
fertigen mit den gewählten Werkzeugen die Produkte unter Berücksichtigung der Ar-
beitssicherheit und des Gesundheitsschutzes. 
 
Die Schülerinnen und Schüler prüfen das fertige Produkt, beurteilen und bewerten ihre 
Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Qualitätskriterien. 
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Lernfeld 2: 

 
Zusammengesetzte Produkte 
aus Holz und Holzwerkstoffen herstellen  

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, auftragsbezogen zu-
sammengesetzte Produkte aus Holz und Holzwerkstoffen zu planen und zu fertigen 
sowie im Team gemeinsame Entscheidungen zu treffen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag und definieren die Anforderungen 
an die Produkte und deren Qualitätsmerkmale. Sie bestimmen Prüfkriterien zur Qualitäts-
sicherung. 
 
Sie entwerfen Produkte unter Berücksichtigung von gestalterischen (Proportionen) und 
konstruktiven Aspekten. Sie präsentieren ihre Entwürfe (Präsentationstechniken) und be-
werten diese im Team. Sie einigen sich auf einen gemeinsamen Entwurf. 
 
Sie wählen unter Berücksichtigung der Materialeigenschaften Holz und Holzwerkstoffe 
sowie geeignete Verbindungen aus. Sie dokumentieren und begründen ihre Auswahl. 
 
Sie lagern und transportieren Holz und Holzwerkstoffe sachgerecht. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen Fertigungsunterlagen (Dreitafelprojektion, räumli-
che Darstellung) und führen produkt- und werkstoffbezogene Berechnungen (Holzfeuchte- 
und Schwundberechnungen) durch. Hierbei verwenden sie auch geeignete Anwendungs-
programme. 
 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen die Einzelteile mit Handwerkzeugen und Maschi-
nen und fügen diese zusammen. Sie führen die Oberflächenbehandlung von Hand und mit 
handgeführten Maschinen durch. Sie wenden die geltenden Vorschriften zur Arbeitssi-
cherheit und zum Gesundheitsschutz an und übernehmen Verantwortung für die Sicher-
heit am Arbeitsplatz für sich und andere. 
 
Sie prüfen, reflektieren und bewerten gemeinsam ihren Arbeitsprozess und ihre Arbeits-
ergebnisse und leiten daraus Verbesserungsmöglichkeiten ab. 
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Lernfeld 3: 

 
Produkte aus unterschiedlichen Werk-
stoffen herstellen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Arbeitsaufträge zur 
Anfertigung von Produkten aus unterschiedlichen Werkstoffen zu erfassen und die 
Produkte unter Berücksichtigung der werkstoffspezifischen Eigenschaften herzu-
stellen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen die sich aus dem Auftrag ergebenden funktiona-
len Anforderungen an die Produkte.  
 
Sie wählen die Werkstoffe nach ihren charakteristischen Eigenschaften aus und bewerten 
diese im Vergleich zu Holz und Holzwerkstoffen. Sie wählen auftragsbezogen konstruktive 
Lösungen aus und erstellen Fertigungsunterlagen (Entwurfs- und Schnittzeichnungen, 
Arbeitsablaufplan). Dazu nutzen sie Informationen aus technischen Unterlagen und ande-
ren Medien (Fachliteratur- und Internetrecherche) auch in einer fremden Sprache.  
 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen die Bauteile unter Berücksichtigung ökologischer, 
wirtschaftlicher und fertigungstechnischer Kriterien. Dazu nutzen sie geeignete Handwerk-
zeuge und Maschinen. Sie rüsten und bedienen die zur Fertigung notwendigen Maschi-
nen. Dabei wenden sie die geltenden Unfallverhütungsvorschriften an.   
 
Die Schülerinnen und Schüler setzen Klebstoffe und andere werkstoffspezifische Verbin-
dungen für unterschiedliche Materialien ein. Sie handeln beim Einsatz von Kunststoffen 
und Halbzeugen aus wertvollen Rohstoffen ökologisch und ökonomisch verantwortungs-
voll. 
 
Sie bewerten ihre Arbeitsergebnisse (Oberflächengüte und Maßgenauigkeit), begründen 
ihre Entscheidungen, sind kompromissbereit und kritikfähig. Sie optimieren den Planungs- 
und Herstellungsprozess.  
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Lernfeld 4: 

 
Kleinmöbel herstellen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Kleinmöbel unter Be-
rücksichtigung auftragsspezifischer Vorgaben zu entwerfen, zu planen und zu ferti-
gen. 
 
Sie analysieren den Auftrag und entwerfen (Skizzen) Lösungen für das Werkstück auch 
im Team (Arbeitsteilung). Sie wählen geeignete Materialien, Verbindungen und einfache 
Beschläge aus. Hierbei bringen sie die ästhetischen und funktionalen Anforderungen mit 
den technisch-konstruktiven Möglichkeiten in Einklang.  
 
Die Schülerinnen und Schüler legen gemeinsam Qualitätskriterien fest und erstellen auch 
rechnergestützt die notwendigen Fertigungsunterlagen (Teilschnittzeichnungen, Stücklis-
te). Sie führen Materialpreiskalkulationen durch (Verschnitt, Materialkosten) und erstellen 
eine Zeitplanung für die Fertigung. 
 
Sie stellen das Produkt unter Einsatz von Hand- und Maschinenarbeit her. Sie bauen ein-
fache Beschläge ein und behandeln die Oberflächen.  
 
Abschließend überprüfen sie die jeweiligen Arbeitsergebnisse unter Berücksichtigung der 
festgelegten Qualitätskriterien. Sie wenden hierbei Werkzeuge des Qualitätsmanage-
ments (Qualitätsregelkreis) an. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren, dokumentieren und präsentieren auch im 
Team den Planungs- und Fertigungsprozess und bewerten gegenseitig das fertige Pro-
dukt. 
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Lernfeld 5: 

 
Einzelmöbel herstellen 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, an Hand von Kunden-
aufträgen Einzelmöbel, auch im Team, zu gestalten, zu planen und zu fertigen.  
 
Sie machen sich mit den Wünschen und Vorstellungen des Kunden vertraut und legen im 
gemeinsamen Kundengespräch die Anforderungen an das Einzelmöbel fest. 
 
Sie entwickeln unter Berücksichtigung ästhetischer, funktionaler und konstruktiver Aspek-
te verschiedene Gestaltungsvarianten. Dabei beachten sie die Prinzipien der Gestaltung 
durch Form, Struktur, Farbe und Textur (Furniere, Oberflächenbeschichtungen) und ande-
re Merkmale (Fronteinteilungen) und wenden diese bei der Entwicklung ihrer Entwürfe an. 
 
Im Kundengespräch stellen sie ihre Entwürfe vor (freies Sprechen, Körpersprache). 
 
Nach der Kundenentscheidung für die Möbelbauart, die Konstruktion und die Funktionstei-
le (Türanschläge, Schubkastensysteme), erstellen die Schülerinnen und Schüler techni-
sche Zeichnungen (Ansichten, Schnitte) und wählen unter Verwendung digitaler Informa-
tionsquellen Beschläge für die beweglichen Möbelteile aus. Sie planen die Schmal- und 
Breitflächenbeschichtung und wählen anwendungsbezogen ein Verfahren aus (Klebe-
technik, Presstechnik). Sie berechnen den Bedarf an Beschichtungsmaterial und Klebstoff 
und ermitteln die nötigen Parameter für den Pressvorgang. 
 
Sie stellen Einzelteile her. Dabei verarbeiten sie Beschichtungsstoffe (Furnier, Schicht-
pressstoffe). Sie formatieren die Einzelteile auch mit rechnergestützten Maschinen und 
behandeln die Oberfläche mittels maschineller Oberflächentechnik (Schleifen, Lackauf-
tragsverfahren). Dabei ergreifen sie die nötigen Schutzmaßnahmen gegen die Gefähr-
dung durch Stäube und lösemittelhaltige Stoffe. 
 
Sie begutachten die fertigen Oberflächen auf ihre Qualität (Beschichtungsfehler), analy-
sieren Mängel hinsichtlich ihrer Ursachen und reflektieren den Produktionsprozess, um 
diese zukünftig zu vermeiden. 
 
Sie treffen Vorbereitungen für die Einlagerung des nicht verbrauchten Beschichtungsma-
terials und die Entsorgung von Restmengen von Klebe-, Oberflächenbehandlungs- und 
Reinigungsmitteln. 
 
Sie bauen die Einzelteile zusammen, montieren die beweglichen Teile und überprüfen 
deren Funktion. 
 
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren das fertige Produkt, beurteilen den Ent-
wurfs-, Planungs- und Herstellungsprozess und analysieren die Zusammenarbeit im 
Team (Teamfähigkeit, Konfliktlösung). 
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Lernfeld 6: 

 
Systemmöbel herstellen 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Systemmöbel zu pla-
nen, zu fertigen und zu montieren und dabei die Besonderheiten der rationellen Fer-
tigung zu berücksichtigen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Arbeitsauftrag, definieren die Anforderun-
gen an das Systemmöbel und legen die Qualitätskriterien für das fertige Produkt fest. 
 
Die Schülerinnen und Schüler gliedern die Möbelfläche und legen die Maße fest (Flä-
chengliederung, Raster). Dabei berücksichtigen sie die Kombinierbarkeit der Elemente, 
die Rastermaße und die Maßvorgaben gemäß Arbeitsauftrag. 
 
Unter Beachtung der Anforderungen an das Systemmöbel wählen sie geeignete Werk-
stoffe, Halbzeuge und Systembeschläge (Verbindungsbeschläge, Beschläge für Raster-
systeme) aus. 

 
Sie erstellen die notwendigen Fertigungsunterlagen (Einzelteilzeichnungen mit Toleran-
zen, Bohrbilder). Hierbei verwenden sie auch Anwendungsprogramme. Sie ermitteln unter 
Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit den Materialbedarf (Verschnittoptimierung). 
 
Sie planen die Fertigung und bestimmen geeignete Maschinen und Werkzeuge (rationelle 
Fertigung). Sie sichern die Qualität des Fertigungsprozesses durch die Wahl geeigneter 
spanungstechnischer Parameter (Zahnvorschub, Schnittgeschwindigkeit).  
 
Sie erstellen eine Aufbauanleitung und nutzen verschiedene Strukturierungs- und Darstel-
lungstechniken auch rechnergestützt. 
 
Die Schülerinnen und Schüler produzieren die Elemente. Durch den Einsatz von Vorrich-
tungen, Spanntechniken sowie Hebe- und Transportgeräten sichern sie die Qualität und 
sorgen für den nötigen Unfallschutz. Sie stellen sicher, dass die definierten Qualitätskrite-
rien eingehalten sind.  
 
Sie bereiten die Elemente für den Transport und die Endmontage vor (Kommissionierung, 
Verpackung, Transportschutz).  
 
Zur Realisierung eines reibungslosen Arbeitsprozesses ergreifen sie Maßnahmen zur 
Wartung und Instandsetzung von Maschinen und Werkzeugen. 
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Lernfeld 7: 

 
Einbaumöbel herstellen und montieren 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Einbaumöbel nach 
Kundenauftrag herzustellen und zu montieren.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag und ermitteln die Anforderungen 
an das Einbaumöbel. 
 
Sie gestalten raumbezogene Ansichten. Sie zeichnen und präsentieren ihre Entwürfe 
auch rechnergestützt. Sie entwickeln technische Unterlagen unter Beachtung der bauli-
chen Gegebenheiten (Aufmaß) und Einbeziehung unterschiedlicher Konstruktionsprinzi-
pien (Baukörperanschlüsse) sowie bauphysikalischer Grundlagen (Baufeuchte, Hinterlüf-
tung). 
 
Die Schülerinnen und Schüler stellen mit Hilfe programmierbarer Maschinen Einbaumö-
bel her. Für die rationelle Fertigung konzipieren sie Schablonen, Lehren und Vorrichtun-
gen. Sie stellen pneumatische, hydraulische, elektrische und elektronische Steuerungs- 
und Regelungseinrichtungen ein und bedienen diese.  
 
Sie organisieren den Transport (Versandunterlagen, Transportmittel, Ladungssicherheit). 
 
Sie richten die Baustelle ein und stimmen sich mit anderen Gewerken ab. Sie montieren 
die Produkte unter Beachtung der Bedingungen vor Ort (Montagehilfen, 
Befestigungsmittel) und nehmen Pass- und Justierarbeiten vor. Sie bereiten den Einbau 
von Elektrogeräten, Objekten und Armaturen vor. 
 
Sie reflektieren den Herstellungs- und Montageprozess und leiten hieraus Maßnahmen 
zur Optimierung ab. 
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Lernfeld 8: 

 
Raumbegrenzende Elemente des  
Innenausbaus herstellen und montieren 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
   

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, raumbegrenzende 
Elemente des Innenausbaus auftragsbezogen zu planen, herzustellen und zu mon-
tieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen den Kundenauftrag für die Fertigung einzelner 
Elemente des Innenausbaus (Verkleidungen, Trennwände und Fußböden), berücksichti-
gen die Kundenerwartungen, die örtlichen Gegebenheiten und die bauphysikalischen An-
forderungen (Schall-, Feuchte-, Wärme- und Brandschutz).  
 
Sie gestalten, planen und entwickeln Lösungen unter Berücksichtigung der entspre-
chenden Bauvorschriften und Normen, die sowohl die Raumsituation und Farbgebung als 
auch die Oberflächenbehandlung mit einbeziehen. 
 
Sie präsentieren und bewerten ihre Ergebnisse und entscheiden sich in der Gruppe für 
eine angemessene Lösungsvariante.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen Fertigungs- und Montageunterlagen (Detailzeich-
nungen, Montagepläne) und führen produkt- und werkstoffbezogene sowie bauphysikali-
sche Berechnungen durch.  
 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen die einzelnen Elemente des Innenausbaus. Sie 
wenden die geltenden Vorschriften zur Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz an 
und übernehmen Verantwortung für die Sicherheit am Arbeitsplatz für sich und andere. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Baustelleneinrichtung, Baustellensicherung und 
Montage (Leitern und Gerüste).  
 
Die Schülerinnen und Schüler montieren die Bauteile unter Berücksichtigung der Arbeits-
sicherheit und des Gesundheitsschutzes. Sie stellen Bauanschlüsse und Unterkonstrukti-
onen her und verwenden geeignete Materialien und Befestigungsmittel. Sie nutzen beim 
Einbau montagetypische Hilfsmittel, Werkzeuge und Maschinen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler trennen nach der Montage die Reststoffe und führen diese 
zurück in den Wertstoffkreislauf (Recycling).  
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen ihre Arbeitsergebnisse und führen mit dem 
Kunden ein Übergabegespräch (Übergabeprotokoll). 
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Fachrichtung "Herstellen von Möbeln und Innenausbauteilen" (HMI) 
Fachrichtung "Herstellen von Bauelementen, Holzpackmitteln und Rahmen" (HBH) 
Fachrichtung "Montieren von Innenausbauten und Bauelementen" (MIB) 

 
 
Lernfeld 9 
(HMI/HBH): 

 
Bauelemente  
des Innenausbaus herstellen  
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Bauelemente des In-
nenausbaus kunden- und auftragsbezogen herzustellen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen den Auftrag, entwerfen und konstruieren die 
Bauelemente (Innentüren, Treppen) nach geltenden technischen Regeln (Normen, Re-
gelwerke). 
 
Auf Grundlage der baulichen Gegebenheiten (Maßordnung im Hochbau) beraten sie den 
Kunden.  
 
Sie planen eine dem Kundenwunsch entsprechende Konstruktion, führen konstruktions-
bezogene Berechnungen durch und erstellen die Fertigungsunterlagen. Dabei wählen 
sie Materialien, Halbzeuge, Oberflächen und Zulieferteile (Normtüren, Beschläge) auch 
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen den Produktionsprozess rechnergestützt, erarbei-
ten verschiedene Lösungen und wählen ein Produktionsverfahren aus.  
 
Sie fertigen die Bauelemente des Innenausbaus und behandeln die Oberflächen (Be-
schichtungsstoffe und -verfahren).  
 
Zur Qualitätssicherung legen sie Toleranzen und Prüfverfahren fest und wenden diese im 
Fertigungsprozess stetig an.  
 
Sie bewerten die Ergebnisse und ergreifen Maßnahmen zur Behebung von Mängeln.  
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Lernfeld 9 
(MIB): 

 
Bauelemente  
des Innenausbaus montieren  
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Bauelemente des In-
nenausbaus kunden- und auftragsbezogen zu montieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen den Auftrag (Bau-, Montagepläne) und berück-
sichtigen bei Demontage- und Montagearbeiten die Konstruktion und Bauweisen von 
Bauelementen (Innentüren, Treppen). Dabei beachten sie die geltenden technischen Re-
geln (Normen, Regelwerke). 
 
Auf Grundlage der baulichen Gegebenheiten (Maßordnung im Hochbau, Maßnehmen am 
Bau, Bestandschutz) erstellen sie Arbeitsablaufpläne und stimmen sich mit den Kunden 
und anderen Gewerken ab. 
 
Die Schülerinnen und Schüler montieren gemäß Vorgabe der Montageunterlagen Bau-
elemente, Zulieferteile und Systeme. Sie erstellen Anschlüsse zu vorhandenen Bauteilen 
und Bauwerken. Sie ergreifen Schutzmaßnahmen für fertiggestellte Innenausbauten. 
 
Zur Qualitätssicherung wenden sie Prüfverfahren (Funktions- und Sichtprüfung) an. Sie 
nehmen Reklamationen entgegen und ergreifen Maßnahmen zur Behebung der Mängel. 
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Lernfeld 10 
(HMI/HBH): 

 
Baukörper abschließende Bauelemente 
herstellen  
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Baukörper abschlie-
ßende Bauelemente nach Kundenauftrag zu gestalten, zu planen und zu fertigen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag und leiten daraus Anforderungen 
an Baukörper abschließende Bauelemente (Fenster, Außentüren) ab. 
 
Auf dieser Grundlage legen sie die Gestaltung, Konstruktion (Bauarten, Profile, konstruk-
tiver Holzschutz, Sicherheits- und Beschlagtechnik), Materialien (Holz, Kunststoff, Metalle, 
Verbundwerkstoffe, Glasarten und Verglasungssysteme) und Oberflächen (Farbgebung, 
Oberflächenschutz) in Abstimmung mit dem Kunden fest. 
 
Sie erstellen Unterlagen für die betriebliche Fertigung (Schnittzeichnungen, Stücklisten, 
Arbeitspläne) sowie den Einbau auf der Baustelle (Befestigungssysteme) unter Berück-
sichtigung bauphysikalischer Zusammenhänge (Dicht- und Dämmstoffe). 
 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen Bauelemente mit speziellen Maschinen und Werk-
zeugen (Branchensoftware) und behandeln die Oberflächen.  
 
Sie kontrollieren die Arbeitsergebnisse und ergreifen notwendige Schritte zur Fehlerbe-
seitigung (innerbetriebliche Kommunikation). Sie reflektieren und optimieren die Ferti-
gung. 
 
Anfallende Reststoffe führen sie dem Wertstoffkreislauf zu. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine Bedienungs-, Wartungs- und Pflegeanleitung. 
 
Sie nehmen Reklamationen entgegen und ergreifen Maßnahmen zur Behebung sowie 
künftigen Vermeidung der Mängel.  
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Lernfeld 10 
(MIB): 

 
Baukörper abschließende Bauelemente 
montieren  
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Baukörper abschlie-
ßende Bauelemente nach Kundenauftrag auszuwählen und zu montieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag und leiten daraus Anforderungen 
an Baukörper abschließende Bauelemente (Fenster, Außentüren) ab. 
 
Auf dieser Grundlage unterscheiden sie zwischen unterschiedlichen Konstruktionen 
(Bauarten, Profile, Sicherheits- und Beschlagtechnik), Materialien (Holz, Kunststoff, Metal-
le, Verbundwerkstoffe, Glasarten und Verglasungssysteme) und Oberflächen (Farbge-
bung, Oberflächenschutz) und wählen in Abstimmung mit dem Kunden entsprechende 
Bauelemente aus. 
 
Sie erfassen die Unterlagen für den Einbau auf der Baustelle (Bauzeichnungen) und pla-
nen Transport und Montage (Ladepläne, Ladungssicherheit, Anfahrt, örtliche und bauliche 
Gegebenheiten).  
 
Sie beurteilen den Bestand und demontieren die zu ersetzenden Elemente bauwerk-
schonend. Sie übertragen die Maße aus der Zeichnung auf den Ein- und Aufbauort und 
reagieren auf geänderte Einbaubedingungen. Sie montieren die Bauelemente (Befesti-
gungssysteme) und stellen Bauanschlüsse unter Berücksichtigung bauphysikalischer Zu-
sammenhänge (Dicht- und Dämmstoffe) her. 
 
Bei der Arbeit auf der Baustelle ergreifen sie Maßnahmen zur Gewährleistung der Ar-
beitssicherheit und des Gesundheitsschutzes für sich und andere (Verkehrssicherungs-
maßnahmen beim Be- und Entladen, Montagestellen sichern). 
 
Sie kontrollieren die Arbeitsergebnisse und ergreifen notwendige Schritte zur Fehlerbe-
seitigung (innerbetriebliche Kommunikation). Sie reflektieren und optimieren die Montage. 
 
Sie entsorgen Abfallstoffe und führen Reststoffe dem Wertstoffkreislauf zu. 
 
Bei der Übergabe informieren die Schülerinnen und Schüler den Kunden über Bedie-
nungs-, Wartungs- sowie Pflegemaßnahmen. 
 
Sie nehmen Reklamationen entgegen und ergreifen Maßnahmen zur Behebung sowie 
künftigen Vermeidung der Mängel. 
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Lernfeld 11 
(HMI): 

 
Möbel und Innenausbauteile industriell 
fertigen 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ein vorgegebenes Mö-
bel und Innenausbauteil unter Berücksichtigung der industriellen Serienfertigung 
herzustellen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen den Auftrag und analysieren die Unterlagen und 
Daten der Arbeitsvorbereitung.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen selbständig Fertigungsabläufe (Transportmittel, He-
bezeuge, programmierbare Maschinen) unter Berücksichtigung der industriellen Ferti-
gungsweisen und betrieblicher Gesichtspunkte (Zeitplanung, Ergonomie, Ökologie, Öko-
nomie und Arbeitssicherheit). 
 
Sie erstellen, korrigieren und optimieren Programme und passen sie dem Fertigungspro-
zess an. Die Schülerinnen und Schüler rüsten Maschinen, verwalten Werkzeuge und füh-
ren Wartungs- und Pflegearbeiten durch. Bei der Fertigung der Möbel und Innenausbautei-
le überwachen sie die Steuerungs- und Regelungseinrichtungen und ergreifen Maßnah-
men zur Behebung von Störungen. 
 
Sie führen eine serientaugliche Oberflächenbehandlung durch (Lackauftragssysteme, 
Folienbeschichtungen). Sie montieren Beschläge, Halbzeuge und Zulieferteile und führen 
die Endmontage durch.  
 
Sie dokumentieren kontinuierlich den Fertigungsablauf (Laufzettel, Strichcode). 
 
Die Schülerinnen und Schüler nutzen zur Lösung von Problemen im Fertigungsprozess 
verschiedene Wege der Kommunikation mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.  
 

Sie prüfen während des gesamten Fertigungsprozesses die Qualität der Produkte (Tole-
ranzen, Fertigungsmängel, Oberflächenqualität) und ergreifen Maßnahmen zur Qualitäts-
sicherung.  
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Lernfeld 11 
(HBH): 
 

Holzpackmittel herstellen 
 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, auftragsbezogen 
Packmittel zu planen und zu fertigen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen die Anforderungen bezüglich der Belastbarkeit 
und der Verwendung und entscheiden sich für eine geeignete Packmittelart (Konstrukti-
on). 
 
Sie wählen geeignete Materialien und Verbindungen aus, führen produkt- und werkstoff-
bezogene Berechnungen durch (Beschleunigungskräfte). Sie erstellen die Fertigungsun-
terlagen unter Berücksichtigung der Vorschriften für Packmittel (Kennzeichnung, Internati-
onale Standards, Qualitätsanforderungen). 
 
Die Schülerinnen und Schüler nehmen Eingangsprüfungen zur Qualitätssicherung vor. Sie 
fertigen das Packmittel unter Verwendung rationeller Techniken, auch rechnergestützt. 
 
Sie wenden Holzschutzmaßnahmen unter Beachtung der Verwendung des Packmittels 
und des Gesundheits- und Umweltschutzes an. Anfallende Reststoffe führen sie der Wie-
derverwertung oder Entsorgung zu. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die möglichen Umwelteinflüsse, ent-
scheiden sich für geeignete Schutzmaßnahmen (Korrosionsschutz, Innenverpackung, 
Schutzbeschichtungen) und ermitteln durch Berechnung die nötigen Mengen an Schutz-
mittel für das Packgut. 
 
Sie reflektieren das Produktionsverfahren und ihre Arbeitsweise hinsichtlich Effizienz und 
Materialökonomie und leiten daraus Verbesserungsmöglichkeiten ab. 
 
Sie planen die Ladungssicherung (Schwerpunkt, Befestigungspunkte, Zurrmittel) und den 
Abtransport des Packmittels. 
 
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren für den Kunden die durchgeführten Siche-
rungs- und Schutzmaßnahmen. 
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Lernfeld 11 
(MIB): 

 
Installations- und Anschlussarbeiten aus-
führen  
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, im Rahmen von Innen-
ausbauprojekten Anschluss- und Rückbauarbeiten für elektrische Geräte und Ein-
richtungen, sowie an Wasser-, Abwasser- und Lüftungsleitungen durchzuführen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich anhand von Plänen und Montageunterla-
gen (Gebäudegrundrisse, Installationspläne) über Art und Einbauort der vorgesehenen 
elektrischen Geräte, Sanitärobjekte und Armaturen. Sie ermitteln die Art und die Lage der 
zu- und abführenden Leitungen, Rohre und Lüftungskanäle (handelsübliche Bezeichnun-
gen, Materialien, Querschnitte, Verbindungen und Anschlüsse, metrische und Zollmaße). 
 
Sie prüfen die angelieferten Teile sowie die Leitungswege und die vorhandenen An-
schlusspunkte auf Beschädigung, Eignung und Übereinstimmung mit den Planvorgaben. 
Unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften kontrollieren sie die vorhandenen Schutz-
maßnahmen (Sicherungen, Erdung, FI-Schutzschalter, elektrische Mess- und Prüfgeräte). 
 
Sie bauen Geräte und Armaturen unter Beachtung der Herstellerangaben (Einbau- und 
Betriebsanleitungen, technische Merkblätter) und Sicherheitsvorschriften ein, stellen die 
Verbindung mit den vorgesehenen Einspeisepunkten und Abflussleitungen her (Spezial-
werkzeuge) und nehmen sie in Betrieb. Sie verbinden die Zu- und Abluftöffnungen der 
Innenausbauteile mit den Anschlusspunkten der Raumlufttechnischen Anlagen (Verbin-
dungen, Befestigungsmittel, Dichtstoffe). 
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die eingebauten Geräte, Objekte und Leitungen 
auf Funktion und Dichtigkeit und dokumentieren die Ergebnisse (Prüfverfahren, Prüfproto-
koll). Bei Mängeln an elektrischen Leitungen und Geräten veranlassen sie deren Behe-
bung (Kommunikation mit anderen Gewerken). Bei Undichtigkeiten und Mängeln der er-
stellten Anschlüsse an Wasser- und Abwasserleitungen sowie an Lüftungsrohren und -
kanälen beheben sie diese selbstständig. 
 
Bei Rückbauarbeiten prüfen und demontieren sie Elektro-, Wasser-, Abwasser- und Lüf-
tungsinstallationen unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften und sorgen für eine um-
weltgerechte Verwertung. 
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Lernfeld 12 
(HMI/HBH/MIB): 
 

 
Einen Arbeitsauftrag aus dem eige-
nen betrieblichen Tätigkeitsfeld aus-
führen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, einen Kundenauftrag 
aus dem eigenen betrieblichen Tätigkeitsfeld vollständig zu erfassen, die Ausfüh-
rung selbstständig zu planen, zu realisieren und die Abnahme mit dem Kunden 
durchzuführen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich eingehend über den Auftrag und entwerfen 
einen Plan für die Auftragsabwicklung.  
 
Sie konzipieren verschiedene Lösungsansätze, dabei berücksichtigen sie auf die Wech-
selbeziehungen und Abhängigkeiten zwischen Kundenforderungen, ästhetischen, techno-
logischen, ökologischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten.  
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten ein Kundengespräch mit Präsentation der verschie-
denen Varianten vor. Die Beurteilung der vorgestellten Ausführungsalternativen erfolgt aus 
Sicht des Kunden und des Betriebes. Dabei kommunizieren und kooperieren sie mit den 
am Projekt beteiligten Partnern. 
 
Sie erstellen die erforderlichen Unterlagen mit branchenüblicher Software.  
 
Sie setzen die erstellten Planungsunterlagen praktisch um.  
 
Sie präsentieren die Ergebnisse und führen ein Abnahmegespräch.  
 
Sie ergreifen qualitätssichernde Maßnahmen in allen ihren Handlungsfeldern, um Ge-
schäfts- und Arbeitsprozesse zu optimieren. 
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Teil VI Lesehinweise 
 
 
 
 
 
Lernfeld 3: 
 

 
Produkte aus unterschiedlichen 
Werkstoffen herstellen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stun-
den 

 
 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, 
Arbeitsaufträge zur Anfertigung von Produkten aus unter-
schiedlichen Werkstoffen zu erfassen und die Produkte unter 
Berücksichtigung der werkstoffspezifischen Eigenschaften 
herzustellen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen die sich aus dem Auftrag 
ergebenden funktionalen Anforderungen an die Produkte.  
 
Sie wählen die Werkstoffe nach ihren charakteristischen Eigen-
schaften aus und bewerten diese im Vergleich zu Holz und Holz-
werkstoffen. Sie wählen auftragsbezogen konstruktive Lösungen 
aus und erstellen Fertigungsunterlagen (Entwurfs- und Schnitt-
zeichnungen, Arbeitsablaufplan). Dazu nutzen sie Informationen 
aus technischen Unterlagen und anderen Medien (Fachliteratur- 
und Internetrecherche) auch in einer fremden Sprache.  
 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen die Bauteile unter Berück-
sichtigung ökologischer, wirtschaftlicher und fertigungstechnischer 
Kriterien. Dazu nutzen sie geeignete Handwerkzeuge und Maschi-
nen. Sie rüsten und bedienen die zur Fertigung notwendigen Ma-
schinen. Dabei wenden sie die geltenden Unfallverhütungsvorschrif-
ten an.   
 
Die Schülerinnen und Schüler setzen Klebstoffe und andere werk-
stoffspezifische Verbindungen für unterschiedliche Materialien ein. 
Sie handeln beim Einsatz von Kunststoffen und Halbzeugen aus 
wertvollen Rohstoffen ökologisch und ökonomisch verantwortungs-
voll. 
 
Sie bewerten ihre Arbeitsergebnisse (Oberflächengüte und Maß-
genauigkeit), begründen ihre Entscheidungen, sind kompromissbe-
reit und kritikfähig. Sie optimieren den Planungs- und Herstellungs-
prozess.  

 
 
 
 
 
 

Angabe des Ausbildungsjahres; 
40, 60 oder 80 Stunden 

fortlaufende 
Nummer 

Kernkompetenz der übergeordneten beruflichen 
Handlung ist niveauangemessen beschrieben 

1. Satz enthält gene-
ralisierte Beschrei-
bung der Kernkom-
petenz (siehe Be-
zeichnung des Lern-
feldes) am Ende des 
Lernprozesses des 
Lernfeldes 

Fremdsprache ist 
berücksichtigt  

offene Formulierungen ermöglichen den 
Einbezug organisatorischer und technolo-
gischer Veränderungen 

offene Formulierun-
gen ermöglichen 
unterschiedliche 
methodische Vorge-
hensweisen unter 
Berücksichtigung der 
Sachausstattung der 
Schulen 

Gesamttext gibt 
Hinweise zur Ge-
staltung ganzheitli-
cher Lernsituationen 
über die Handlungs-
phasen hinweg 

verbindliche Min-
destinhalte sind 
kursiv markiert 

Komplexität und 
Wechselwirkungen 
von Handlungen 
sind berücksichtigt 

Fach-, Selbst-, Sozialkompetenz; Metho-
den-, Lern- und kommunikative Kompetenz 
sind berücksichtigt 



 

Liste der Entsprechungen 

zwischen 

dem Rahmenlehrplan für die Berufsschule 
und dem Ausbildungsrahmenplan für den Betrieb 

 
im Ausbildungsberuf Holzmechaniker und Holzmechanikerin 

 
 
 
Die Liste der Entsprechungen dokumentiert die Abstimmung der Lerninhalte zwi-
schen den Lernorten Berufsschule und Ausbildungsbetrieb. 
 
Charakteristisch für die duale Berufsausbildung ist, dass die Auszubildenden ihre 
Kompetenzen an den beiden Lernorten Berufsschule und Ausbildungsbetrieb erwer-
ben. Hierfür existieren unterschiedliche rechtliche Vorschriften: 
 

• Der Lehrplan in der Berufsschule richtet sich nach dem Rahmenlehrplan der Kul-
tusministerkonferenz. 

 

• Die Vermittlung im Betrieb geschieht auf der Grundlage des Ausbildungsrahmen-
plans, der Bestandteil der Ausbildungsordnung ist. 

 
Beide Pläne wurden in einem zwischen der Bundesregierung und der Kultusminister-
konferenz gemeinsam entwickelten Verfahren zur Abstimmung von Ausbildungsord-
nungen und Rahmenlehrplänen im Bereich der beruflichen Bildung ("Gemeinsames 
Ergebnisprotokoll") von sachkundigen Lehrerinnen und Lehrern sowie Ausbilderinnen 
und Ausbildern in ständiger Abstimmung zueinander erstellt. 
 
In der folgenden Liste der Entsprechungen sind die Lernfelder des Rahmenlehrplans 
den Positionen des Ausbildungsrahmenplans so zugeordnet, dass die zeitliche und 
sachliche Abstimmung deutlich wird. Sie kann somit ein Hilfsmittel sein, um die Ko-
operation der Lernorte vor Ort zu verbessern und zu intensivieren. 
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Gemeinsame berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

1 Einrichten, Sichern und 
Räumen von Arbeits-
plätzen 
(§ 3, Abs. 3, Nr. 1) 

a) Arbeitsplätze oder Montage-
stellen einrichten, sichern, 
unterhalten und räumen; 
dabei ergonomische und 
ökonomische Gesichtspunk-
te berücksichtigen 

b) Transportwege auf Eignung 
und Sicherheit beurteilen 

c) Energieversorgung sicher-
stellen 

d) Arbeitsschutzmaßnahmen 
anwenden 

e) technische Vorgaben und 
Sicherheitshinweise beach-
ten 

3 

  

 

X 

 

 

X 

X 

X 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

X 

X 

 

X 

 

 

 

 

1, 7, 8 

 

 

7, 8 

4, 7, 8 

1, 2, 5, 7, 8 

 

1, 2, 7, 8 

 

2 Einrichten, Bedienen 
und Instandhalten von 
Werkzeugen, Geräten, 
Maschinen und techni-
schen Einrichtungen 
(§ 3 Abs. 3, Nr. 2) 

a) Werkzeuge, Geräte, Ma-
schinen und technische Ein-
richtungen auswählen 

b) Handwerkzeuge handhaben 
und in Stand halten 

c) handgeführte Maschinen 
einrichten, bedienen und 
warten 

d) Geräte und Maschinen 
einrichten und unter Ver-
wendung von Schutzeinrich-
tungen bedienen, techni-
sche Einrichtungen anwen-
den 

e) Hebe- und Transportgeräte 
auswählen und einsetzen 

f) Störungen an Geräten, 
Maschinen und technischen 
Einrichtungen erkennen und 
Maßnahmen zur Störungs-
beseitigung ergreifen 

g) Geräte, Maschinen und 
technische Einrichtungen 
warten; Wartungspläne be-
rücksichtigen 

11 

  

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

1-8 

 

1-4, 7-8 

 

1-4, 7-8 

 

 

2-4, 6-8 

 

 

6 

 

2-3 

 

 

6 

BIBB / Brigitte Seyfried 
KMK / Tobias Kazich 

Liste der Entsprechungen 

zwischen Ausbildungsrahmenplan und Rahmenlehrplan 

der Berufsausbildung 
 

zum Holzmechaniker /  
zur Holzmechanikerin 

Entwurf: Stand 06.10.2014 
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ERGEBNIS  DER  ERSTEN GEMEINSAMEN SITZUNG  AM 23.09.2014 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

  h) Pneumatische, hydrauli 
sche, elektrische und elekt-
ronische Steuer- und Re-
geleinrichtungen einstellen 
und bedienen 

i) Anwendungsprogramme 
nutzen, Daten eingeben, 
programmierbare Maschi-
nen bedienen 

j) Maschinenwerkzeuge ein-
richten, in Stand halten und 
lagern 

 

12  

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

7-8, 12, 
11 HMI 

 

4-8, 12, 
11 HMI 

6-8,12, 
11 HMI 

 

3 Durchführen von Mes-
sungen, Herstellen und 
Anwenden von Schab-
lonen und Lehren 
(§ 3, Abs. 3, Nr. 3) 

a) Messverfahren auswählen, 
Messgeräte auf Funktion 
prüfen und lagern 

b) Messungen durchführen, 
Ergebnisse dokumentieren 
und berücksichtigen 

c) Maßtoleranzen prüfen, 
Ergebnisse dokumentieren 
und berücksichtigen 

d) Schablonen, Lehren und 
Vorrichtungen anfertigen, 
einsetzen und in Stand hal-
ten 

6 

  

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

  

3, 5, 7-8 

 

1-3, 5, 7-8 

 

2- , 6-7, 8 

 

6-7 

4 Be- und Verarbeiten 
von Holz, Holzwerk- 
und sonstigen Werk-
stoffen 
(§ 3, Abs. 3, Nr. 4) 

a) Arten und Eigenschaften 
von Holz und Holzwerkstof-
fen unterscheiden 

b) Holzfeuchte bestimmen und 
Ergebnisse berücksichtigen 

c) Holz und Holzwerkstoffe 
auftragsbezogen auswäh-
len, transportieren und la-
gern 

d) sonstige Werkstoffe, insbe-
sondere Metalle und Kunst-
stoffe, nach Verwendungs-
zweck unterscheiden, aus-
wählen, transportieren und 
lagern 

e) Hilfsstoffe, insbesondere 
Klebstoffe, auswählen und 
verwenden 

f) Holz, Holzwerk- und sonsti-
ge Werkstoffe auf Mängel 
und Verwendbarkeit prüfen 

g) Holz, Holzwerk- und sonsti-
ge Werkstoffe manuell und 
maschinell be- und verarbei-
ten 

h) Profile herstellen 

20 

  

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

  

1-3 

 

2-3 

 

1-4, 6 

 

 

3 

 

 

3-5 

 

 

1-3 

 

1-4, 6 

 

3-4 
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ERGEBNIS  DER  ERSTEN GEMEINSAMEN SITZUNG  AM 23.09.2014 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

5 Herstellen, Vormontie-
ren, Zusammenbauen 
und Demontieren von 
Teilen 
(§ 3 Abs. 3, Nr. 5) 

a) Holz, Holzwerk- und sonsti-
ge Werkstoffe zurichten 

b) Teile nach Vorgaben forma-
tieren 

c) Teile unter Einsatz maschi 
neller Bearbeitungstechni-
ken, insbesondere durch 
Sägen, Hobeln, Bohren, 
Fräsen und Schleifen, her-
stellen 

d) Teile maschinell endbear-
beiten 

e) Teile auf Güte und Maß-
genauigkeit prüfen 

f) Verbindungs- und Konstruk-
tionsbeschläge auswählen, 
auf Funktion prüfen und 
montieren 

g) Verbindungsarten und 
Befestigungsmittel nach 
Verwendungszweck aus-
wählen, Verbindungen her-
stellen, insbesondere ma-
schinell 

h) Teile kennzeichnen und 
kommissionieren 

i) Teile vorbereiten, zusam-
menbauen, montieren und 
demontieren 

12  

 

X 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 
X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 
X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

  

2-4 

3-4 

 

 

1, 3-4, 7-8 

 

 

2-4, 6-8 

 
1, 3-4, 8 

 

3-8 

 

 

2-4, 6-8 

 

 

3, 6-8 

 

2-3, 6-8 
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ERGEBNIS  DER  ERSTEN GEMEINSAMEN SITZUNG  AM 23.09.2014 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

6 Behandeln von Oberflä-
chen 
(§ 3 Abs. 3, Nr. 6) 

a) Oberflächen hinsichtlich 
Bearbeitung und Nutzung 
beurteilen 

b) Teile vorbereiten und vorbe-
handeln 

c) Oberflächen bearbeiten, 
insbesondere putzen und 
schleifen 

d) Oberflächen vor Beschädi-
gungen schützen 

e) Gefährdungen durch Ge-
fahrstoffe, insbesondere 
durch Stäube und lösemit-
telhaltige Stoffe, erkennen 
und Schutzmaßnahmen er-
greifen  

f) Oberflächenbehandlungs-
techniken, Beschichtungs-
verfahren und -mittel aus-
wählen 

g) Oberflächenbeschichtungs-
mittel und Hilfsstoffe lagern 

h) Beschichtungsmittel und 
Hilfsstoffe für die Verarbei-
tung vorbereiten 

i) Oberflächen manuell durch 
Streichen, Walzen und Rol-
len beschichten 

j) Qualität von behandelten 
Oberflächen beurteilen 

k) Reststoffe lagern und der 
Entsorgung zuführen 

6  

 

X 

 

X 

 

X 

 
X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 
X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

  

1, 3-5, 8 

 

3-4, 8 

 

2-5, 8 

 
3-4, 7-8 

 

 

2-4, 8 

 

 

3-5, 8 

 

3, 5, 8 

 

3-5, 8 

 

4-5, 8 

 

4-5, 8 

 

5, 8 

7 Verpacken, Lagern und 
Transportieren von 
Produkten 
(§ 3 Abs. 3, Nr. 8) 

a) Verpackungsmaterialien 
nach Verwendungszweck 
sowie unter Berücksichti-
gung wirtschaftlicher und 
ökologischer Aspekte un 
terscheiden und auswählen 

b) Produkte für Versand oder 
Auslieferung vorbereiten, 
insbesondere unter Beach-
tung von Richtlinien und 
Bestimmungen kennzeich-
nen, verpacken und lagern 

c) Produkte kommissionieren, 
Ladungen anhand der Ver-
sandunterlagen auf Voll-
ständigkeit prüfen 

d) Transportmittel festlegen, 
Maßnahmen zur Ladungssi-
cherheit sowie zum Schutz 
des Ladungsgutes auf dem 
Ladungsträger durchführen 

 

4 

  

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

6-8, 12 
11 HBH 

 

 

6-8, 12 
11 HBH 

 

 
6-8, 12 

 

 

 

6-8, 12 
11 HBH 
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ERGEBNIS  DER  ERSTEN GEMEINSAMEN SITZUNG  AM 23.09.2014 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

Weitere berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in der Fachrichtung Herstellen von Mö-
beln und Innenausbauteilen HMI 

1 Herstellen von Möbeln 
oder Innenausbauteilen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 1) 

a) Konstruktionen unterschei-
den und Konstruktionsweise 
bei der Herstellung von Pro-
dukten berücksichtigen 

b) konstruktive Holzschutz-
maßnahmen durchführen 

c) Verbundwerkstoffe und Glas 
unterscheiden, auswählen 
und verwenden 

d) Halbzeuge und Zulieferteile 
prüfen und verarbeiten  

e) Funktions- und Zierbeschlä-
ge auswählen, montieren 
und justieren 

f) elektrische Systemkompo-
nenten nach Vorschriften 
auswählen und einbauen 

  

 

 

 

 

 

 

6 

 

 

 

 

  

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

4-5, 7 
9-10, 12 

7-8, 10, 12 

 

3 ,8-10, 12 

 

7-9, 12 

 

4, 7, 9-12 

 

7, 12 

  g) Möbel oder Innenausbautei-
le, insbesondere durch Zu-
sammenfügen von Einzel-
komponenten, herstellen; 
programmierbare Maschi-
nen und technische Einrich-
tungen einsetzen 

  

 

18 

  

 

X 

 

 

X 

 

 

7, 9, 11-12 

  h) Pass- und Justierarbeiten 
durchführen 

i) Möbel oder Innenausbautei-
le auf- und abbauen 

  

6 

 X 

 

X 

X 

 

X 

7, 12 

 

7, 12 
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ERGEBNIS  DER  ERSTEN GEMEINSAMEN SITZUNG  AM 23.09.2014 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

2 Herstellen von Oberflä-
chen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 2) 

a) Oberflächenbehandlungs-
techniken anwenden, insbe-
sondere Flächen farblich 
behandeln 

b) Beschichtungsstoffe nach 
Verwendungszweck aus-
wählen und zurichten, ins-
besondere Folien und 
Schichtstoffe 

c) Trägermaterialien mit Be-
schichtungsstoffen bekleben 

d) Kanten und Schmalflächen 
beschichten 

e) Oberflächenbeschichtungen 
mit besonderen Effekten 
herstellen 

f) Oberflächenfehler und 
 -schäden feststellen und 
beheben 

g) Gefährdungen durch Ge-
fahrstoffe, insbesondere 
durch Stäube und lösemit-
telhaltige Stoffe, erkennen 
und Schutzmaßnahmen er-
greifen 

h) Lagerung und Transport von 
Gefahr- und Reststoffen si-
cherstellen 

i) Maßnahmen zur Vermei-
dung von Explosionsgefah-
ren und Immissionen ergrei-
fen, Schutzvorschriften be-
achten 

 

12 

  

X 

 

 

X 

 

 

X 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

9-12 

 

 

3, 8-9, 11-12 

 

 

3, 9,11-12 

3, 5, 8-9, 12 

 

9, 11-12 

 

3, 5, 9, 12 

 

 

5, 9, 12 

 

 

7,9 

 

 

 

4, 5, 7 

3 Überwachen und Steu-
ern von Produktions-
prozessen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 3) 

a) Steuerungs- und Rege-
lungseinrichtungen an Ma-
schinen und Anlagen unter 
Beachtung der Sicherheits-
vorschriften justieren und 
überwachen 

b) Produktionsabläufe optimie-
ren und Maßnahmen doku-
mentieren 

c) Fehler in Produktionspro-
zessen erkennen und Maß-
nahmen zur Behebung er-
greifen 

d) Produktionsdaten erfassen 
und auswerten 

e) vorgegebene Programmda-
ten rechnergesteuerter Ma-
schinen korrigieren und an-
passen 

 

6 

  

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

7-9, 11-12 

 

 

7-12 

 

7-12 

 

 

7-9, 11-12 

 

7-9, 11-12 
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ERGEBNIS  DER  ERSTEN GEMEINSAMEN SITZUNG  AM 23.09.2014 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

4 Prüfen von Produkten 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 4) 

a) Produkte und bewegliche 
Teile auf Funktion prüfen 

b) Oberflächen, insbesondere 
von Produkten und Teilen, 
sichtprüfen und beurteilen 

c) Funktionsmängel feststellen 
und dokumentieren, Maß-
nahmen zur Behebung er-
greifen 

 

4 

 X 

 

X 

 

 

X 

X 

 

X 

 

 

X 

5, 7-9, 11-12 

 

3, 5, 8-12 

 

 

5, 7-12 

 

Weitere berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in der Fachrichtung Herstellen von Bau-
elementen, Holzpackmitteln und Rahmen HBH 

1 Herstellen von Bauele-
menten, Holzpackmit-
teln und Rahmen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 1) 

a) Konstruktionen unterschei-
den und Konstruktionswei-
sen bei der Herstellung von 
Produkten berücksichtigen 

b) Beschläge für Bauelemente, 
Holzpackmittel oder Rah-
men auswählen und ein-
bauen 

c) Zubehör- und Zulieferteile 
prüfen und einbauen 

d) Hilfsstoffe, insbesondere 
Dichtmittel, auswählen und 
verwenden 

 

11 

  

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

9-12 

 

 

9-12 

 

9, 10, 12 

 

9, 10, 12 

e) Bauelemente, Holzpackmit-
tel oder Rahmen nach Vor-
schriften und Kundenauf-
trag, insbesondere durch 
Zusammenfügen von Ein-
zelkomponenten, herstellen; 
programmierbare Maschi-
nen und technische Einrich-
tungen einsetzen 

f) Produkte endbearbeiten 

 

18 

 

  

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

9-12 

 

 

9-12 

g) Produkte nach Vorgaben 
zusammenstellen 

 7  X X 9-12 

2 Ausführen von Holz-
schutzarbeiten oder 
Herstellen von Oberflä-
chen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 2) 

a) Holzschutzmaßnahmen 
unter Berücksichtigung öko-
logischer Gesichtspunkte 
sowie des Verwendungs-
zweckes unterscheiden und 
auswählen 

b) Holzschutzmaßnahmen 
unter Berücksichtigung des 
Gesundheits- und des Um-
weltschutzes durchführen 

  

 

 

 

 

 

 

  

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

10-12 

 

 

10-12 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

  oder 

a) Oberflächenbehandlungs-
techniken anwenden, insbe-
sondere Flächen farblich 
behandeln 

b) Beschichtungsstoffe nach 
Verwendungszweck aus-
wählen und zurichten, ins-
besondere Folien und 
Schichtstoffe 

c) Trägermaterialien mit Be-
schichtungsstoffen bekleben 

d) Maßnahmen zur Vermei-
dung von Explosionsgefah-
ren und Immissionen ergrei-
fen,  Schutzvorschriften be-
achten 

 

 

 

 

5 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

9, 10, 12 

 

 

9, 10, 12 

 

7, 9-10, 12 

 

 

8-9, 12 

3 Überwachen und Steu-
ern von Produktions-
prozessen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 3) 

a) Steuerungs- und Rege-
lungseinrichtungen an Ma-
schinen und Anlagen unter 
Beachtung der Sicherheits-
vorschriften justieren und 
überwachen 

b) Produktionsabläufe optimie-
ren und Maßnahmen doku-
mentieren 

c) Fehler in Produktionspro-
zessen erkennen und Maß-
nahmen zur Behebung er-
greifen 

d) Produktionsdaten erfassen 
und auswerten 

e) vorgegebene Programmda-
ten rechnergesteuerter Ma-
schinen korrigieren und an-
passen 

 

6 

  

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 
X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 
X 

 

 

X 

 

 

7, 9 

 

 

7, 9-10 

 

2, 7, 9-11 

 

 
7, 9 

 

 

7, 9 

4 Prüfen von Produkten 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 4) 

a) Prüfkriterien für Bauelemen-
te, Holzpackmittel oder 
Rahmen unterscheiden und 
anwenden 

b) Funktionsprüfungen durch-
führen, Mängel feststellen 
und dokumentieren, Maß-
nahmen zur Behebung er-
greifen 

 

5 

  

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

9-12 

 

 

9-10, 12 
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Weitere berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in der Fachrichtung Montieren von Innen-
ausbauten und Bauelementen MIB 

1 Schützen von Be-
standsteilen und Ein-
bauten 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 1) 

a) Bestand im Zugangs- 
und Montagebereich be-
urteilen und dokumentie-
ren 

b) Maßnahmen des Be-
standsschutzes auswäh-
len, Materialien und Sys-
teme des Bestands-
schutzes anwenden 

c) Materialien und Systeme 
des Bestandsschutzes 
zurückbauen und Ent-
sorgung veranlassen 

 

4 

  

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

7-10, 12 

 

 

9 

 

 

9, 10, 12 

2 Planen und Vorbereiten 
der Montage 
(§ 3, Abs. 4, Nr. 2) 

a) Aufbau- und Einbausituation 
nach Arbeitsunterlagen, ins-
besondere Maße, Leitungs-
wege, Anschlüsse sowie 
bauliche, örtliche und si-
cherheitstechnische Gege-
benheiten, prüfen 

b) bauliche Vorleistungen und 
Einbaubedingungen vor Ort 
erfassen und beurteilen  

c) Abstimmungen mit anderen 
Gewerken und weiteren Be-
teiligten unter Berücksichti-
gung der eigenen Verant-
wortlichkeiten treffen 

d) Untergründe auf Beschaf-
fenheit prüfen und beurteilen 

e) Befestigungssysteme unter-
scheiden, Befestigungs-
punkte und -systeme unter 
Berücksichtigung des Ver-
wendungszwecks, der Her-
stellerangaben sowie bau-
aufsichtlicher und betriebli-
cher Vorgaben festlegen 

f) Befestigungsmittel nach 
Einsatzzweck auswählen 

g) Generalpläne, Übersichts-
pläne, Bauzeichnungen und 
Installationspläne anwen-
den; Maße aus Zeichnungen 
und Plänen auf den Ein- und 
Aufbauort übertragen 

h) Kunden beraten und Termi-
ne abstimmen 
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X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

7-9, 12 

 

 

7-10, 12 

 

 

 

7-10, 12 

 

7-8, 10, 12 

 

 

 

7-8, 10, 12 

 

 

7-8, 10, 12 

 

 

7-9, 12 

 

 

7-8, 10, 12 
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3 Einrichten, Sichern und 
Räumen von Montage-
stellen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 3) 

a) örtliche Gegebenheiten für 
den Arbeitsbeginn prüfen, 
insbesondere Transport- 
und Verkehrswege auswäh-
len und beurteilen; Maß-
nahmen zur Nutzung ergrei-
fen 

b) Verkehrssicherungsmaß-
nahmen zur Be- und Entla-
dung vornehmen 

c) Leitern und Arbeitsgerüste 
auswählen, auf Verwend-
barkeit und Betriebssicher-
heit prüfen, Arbeitsgerüste 
auf- und abbauen  

d) Montagestellen sichern 
sowie Materialien, Geräte 
und Maschinen vor Witte-
rungseinflüssen, Beschädi-
gungen und Diebstahl 
schützen 

e) Erzeugnisse anhand des 
Montageauftrages auf Voll-
ständigkeit und Transport-
schäden prüfen, Ergebnisse 
dokumentieren, Erzeugnisse 
vertragen 

f) Abfall- und Reststoffe tren-
nen und lagern, Maßnah-
men zur Entsorgung veran-
lassen 
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X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

7, 8, 10, 12  

 

 

7, 8, 10, 12 

 

 

8, 12 

 

 

 

7, 8, 10, 12 

 

 

7, 8, 12 MIB 

 

 

 

8, 10, 12 
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4 Montieren und Demon-
tieren von Innenaus-
bauten oder Bauele-
menten 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 4) 

a) Konstruktions- und Bauwei-
sen von Erzeugnissen bei 
Montage- und Demontage-
arbeiten berücksichtigen  

b) Anschlüsse zu vorhandenen 
Bauteilen, Bauwerken oder 
Einbauten herstellen  

c) Innenausbauteile zu Innen-
ausbauten zusammenfügen, 
insbesondere durch 
Schrauben, Kleben und Nie-
ten 

d) Innenausbauten, Zuliefertei-
le und Systeme ausrichten, 
anpassen, nachbearbeiten 
und montieren sowie de-
montieren 

e) Schutzmaßnahmen für 
fertiggestellte Innenausbau-
ten und Bauelemente festle-
gen und durchführen 

f) fertiggestellte Arbeiten 
übergeben, Kunden über 
Pflege- und Wartungsarbei-
ten informieren und Bedie-
nungsanleitungen erläutern 

g) Reklamationen entgegen-
nehmen und Maßnahmen 
zur Behebung ergreifen 

oder 

a) Bauelemente, Zulieferteile 
und Systeme ausrichten, 
anpassen, nachbearbeiten 
und montieren sowie de-
montieren 

b) Dämm- und Dichtstoffe 
auswählen und einbauen, 
Fugen ausbilden 

c) Schutzmaßnahmen für 
fertiggestellte Innenaus-
bauten und Bauelemente 
festlegen und durchführen 

d) fertiggestellte Arbeiten 
übergeben, Kunden über 
Pflege- und Wartungsarbei-
ten informieren und Bedie-
nungsanleitungen erläutern 

e) Reklamationen entgegen-
nehmen und Maßnahmen 
zur Behebung ergreifen 

 

14 
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X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

7-10, 12 

 

 

7-10,12 

 

 

7-9, 12 

 

 

7-8, 12 

 

 

8-9, 12 
 
 
 

8, 10, 12 
 
 
 
 

8-9, 12 

 

 

7-10, 12 

 

 

8, 10, 12 

 

 

8-9, 12 
 
 
 

8, 10, 12 
 
 
 
 

8-9, 12 



 
Seite 12 von 16 HOLZMECHANIKER / HOLZMECHANIKERIN 

ERGEBNIS  DER  ERSTEN GEMEINSAMEN SITZUNG  AM 23.09.2014 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 

Stand : 07.04.2014 

Rahmenlehrplanentwurf 

Stand: 23.07.2014 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

5 Installieren und in Be-
trieb nehmen von 
elektrischen Geräten 
und Einrichtungen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 5) 

a) Regeln für Arbeiten an 
elektrischen Anlagen und 
Geräten anwenden, Unfall-
verhütungsvorschriften be-
achten 

b) elektrische Einrichtungen 
und Geräte nach Hersteller-
angaben einbauen  

c) elektrische Anschlüsse auf 
mechanische Beschädigung 
sichtprüfen 

d) mechanische und elektro-
technische Funktionsprü-
fungen durchführen, Ergeb-
nisse prüfen und dokumen-
tieren 

e) elektrische Anschlüsse an 
vorhandene Einspeisepunk-
te herstellen; elektrische 
Schutzmaßnahmen kontrol-
lieren; Sicherheitsregeln zur 
Vermeidung von Gefahren 
durch elektrischen Strom 
beachten und anwenden 

f) elektrische Einrichtungen 
und Geräte in Betrieb neh-
men 

g) Maßnahmen zur Behebung 
von Mängeln veranlassen 

h) elektrische Einbauten, 
Geräte und Systeme de-
montieren 

 

12 

  

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

11-12 

 

 

11-12 

 

11-12 

 

 

11-12 

 

 

 

 

11-12 

 

 

 

11-12 

 

11-12 

 

11-12 

6 Durchführen von An-
schlussarbeiten an 
Wasser- und Abwas-
serleitungen sowie an 
Lüftungszu- und -ab-
führungen 
(§ 3 Abs. 4, Nr. 6) 

a) Lüftungsrohre und -kanäle 
aus unterschiedlichen Werk-
stoffen einbauen und mit 
vorhandenen Anschlüssen 
verbinden 

b) Anschlüsse an Wasser- und 
Abwasserleitungen herstel-
len und Wasserarmaturen 
sowie Einzelobjekte nach 
Herstellerangaben einbauen 

c) Funktionsprüfungen durch-
führen, Dichtigkeit sichtprü-
fen, Mängel beheben; Si-
cherheitsregeln zur Vermei-
dung von Gefahren anwen-
den 

d) Einzelobjekte und Wasser-
armaturen ausbauen 
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X 

 

 

X 
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11-12 

 

 

11-12 

 

 

11-12 

 

 

 

11-12 
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Gemeinsame integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 

1 Berufsbildung, Arbeits- 
und Tarifrecht 
(§ 3 Abs. 5, Nr. 1) 

a) Bedeutung des Ausbil-
dungsvertrages, insbeson-
dere Abschluss, Dauer und 
Beendigung erklären 

b) gegenseitige Rechte und 
Pflichten aus dem Ausbil-
dungsvertrag nennen 

c) Möglichkeiten der berufli-
chen Fortbildung nennen 

d) wesentliche Teile des Ar-
beitsvertrages nennen 

e) wesentliche Bestimmungen 
der für den ausbildenden 
Betrieb geltenden Tarifver-
träge nennen 

X X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

X 

 

X 

 

WISO 

 

 

WISO 

 

WISO 

WISO 

 

WISO 

2 Aufbau und Organisati-
on des Ausbildungsbe-
triebes 
(§ 3 Abs. 5, Nr. 2) 

a) Aufbau und Aufgaben des 
ausbildenden Betriebes er-
läutern 

b) Grundfunktionen des ausbil-
denden Betriebes, wie An-
gebot, Beschaffung, Ferti-
gung, Absatz und Verwal-
tung erklären 

c) Beziehungen des ausbil-
denden Betriebes und sei-
ner Beschäftigten zu Wirt-
schaftsorganisationen, Be-
rufsvertretungen und Ge-
werkschaften nennen 

d) Grundlagen, Aufgaben und 
Arbeitsweise der betriebs-
verfassungs- oder personal-
vertretungsrechtlichen Or-
gane des ausbildenden Be-
triebes beschreiben 

X X 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

 

 

X 

 

WISO 

 

 

WISO 

 

 

 

WISO 

 

 

 

WISO 

3 Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz bei der 
Arbeit 
(§ 3, Abs. 5, Nr. 3) 

a) Gefährdung von Sicherheit 
und Gesundheit am Arbeits-
platz feststellen und Maß-
nahmen zu ihrer Vermei-
dung ergreifen 

b) berufsbezogene Arbeits-
schutz- und Unfallverhü-
tungsvorschriften anwenden 

c) Verhaltensweisen bei Unfäl-
len beschreiben sowie erste 
Maßnahmen einleiten 

d) Vorschriften des vorbeu-
genden Brandschutzes an-
wenden; Verhaltensweisen 
bei Bränden beschreiben 
und Maßnahmen zur Brand-
bekämpfung ergreifen 

X X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

 

X 

 

alle Lernfel-
der, 2 

 

2 

 

 alle Lernfel-
deralle Lern-

felder 
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4 Umweltschutz 
(§ 3 Abs. 5, Nr. 4) 

Zur Vermeidung betriebsbeding-
ter Umweltbelastungen im beruf-
lichen Einwirkungsbereich bei-
tragen, insbesondere 

a) mögliche Umweltbelastun-
gen durch den Ausbildungs-
betrieb und seinen Beitrag 
zum Umweltschutz an Bei-
spielen erklären 

b) für den Ausbildungsbetrieb 
geltende Regelungen des 
Umweltschutzes anwenden 

c) Möglichkeiten der wirtschaft-
lichen und umweltschonen-
den Energie- und Material-
verwendung nutzen 

d) Abfälle vermeiden; Stoffe 
und Materialien einer um-
weltschonenden Entsorgung 
zuführen 

X X 

 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

 

 

alle Lernfel-
der 

 

alle Lernfel-
der 

 

alle Lernfel-
der 

 

alle Lernfel-
der 

5 Umgang mit Informa-
tions- und Kommunika-
tionssystemen 
(§ 3 Abs. 5, Nr. 5) 

a) Datensysteme nutzen, 
Vorschriften des Daten-
schutzes beachten, Daten 
pflegen und sichern 

b) fremdsprachliche Fachbe-
griffe anwenden 

c) Informationen beschaffen, 
auswerten und dokumentie-
ren 

d) Arbeitsaufgaben mit Hilfe 
von Informations- und 
Kommunikationssystemen 
bearbeiten 

e) branchenspezifische Soft-
ware anwenden 

f) Informations- und Kommu-
nikationssysteme unter Ein-
schluss vernetzter Systeme 
nutzen 

5 

  

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

  

5, 7 

 

4, 7 

 

5, 7 

 

4-5, 7 

 

1, 2, 4, 7, 

 

4-5, 12 

6 Planen und Vorbereiten 
von Arbeitsabläufen, 
Arbeiten im Team 
(§ 3 Abs.5, Nr.6) 

a) Arbeitsaufgaben erfassen 
und Vorgaben auf Umsetz 
barkeit prüfen 

b) Gespräche mit Mitarbeitern 
und Vorgesetzten situati-
onsgerecht führen, Sach-
verhalte darstellen  

c) Arbeitsschritte unter Berück-
sichtigung konstruktiver, fer-
tigungstechnischer und wirt-
schaftlicher Gesichtspunkte 
planen, Arbeitsmittel festle-
gen 

6  

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

  

3-5, 7-8 

 

 

3-4, 7-8 

 

 

1, 3-4, 7-8 
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  d) Arbeitsabläufe unter Be-
rücksichtigung terminlicher, 
ergonomischer, ökologi-
scher, wirtschaftlicher und 
sicherheitstechnischer Ge-
sichtspunkte planen 

e) Störungen im Arbeitsablauf 
feststellen und Maßnahmen 
zur Behebung ergreifen 

f) Zeitaufwand und personelle 
Unterstützung abschätzen  

g) Aufgaben im Team planen 
und durchführen, Ergebnis-
se der Zusammenarbeit 
auswerten  

h) technische Veränderungen 
feststellen, Umsetzbarkeit 
prüfen 

 5 

  

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

7-8, 9, 12, 
11 HMI 

 

7-9,12, 
11 HMI 

8,12, 11 HMI 

 

2, 5, 8-9, 12, 
11 HMI 

 
 

7-8,12 

7 Erstellen und Anwen-
den von technischen 
Unterlagen 
(§ 3, Abs. 5, Nr. 7) 

a) technische Unterlagen, 
insbesondere Stücklisten, 
Tabellen, Diagramme, Be-
triebsanleitungen und 
Handbücher, anwenden 

b) Skizzen, Pläne und Zeich-
nungen anfertigen und unter 
Berücksichtigung von Vor-
gaben und Regelwerken 
anwenden 

c) Material- und Stücklisten 
erstellen, Material bereitstel-
len 

d) Aufrisse anfertigen und 
Maße übertragen 
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X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

X 

  

 

3-5, 7 

 

 

1-4, 7 

 

 

3-4, 7-8 

 

3, 7 

8 Kundenorientierung 
(§ 3, Abs. 5, Nr. 8) 

a) Arbeiten kundenorientiert 
durchführen, Einhaltung von 
Kundenanforderungen kon-
trollieren 

b) Gespräche, insbesondere 
mit Kunden oder Geschäfts-
partnern, führen und dabei 
kulturelle Besonderheiten 
und Verhaltensregeln be-
rücksichtigen 

2 

  

X 

 

 

 

X 

 

X 

 

 

 

X 

  

5, 7, 8 

 

 

 

4-5, 7-8 

9 Durchführen von quali-
tätssichernden Maß-
nahmen 
(§ 3, Abs. 5, Nr. 9) 

a) Aufgaben und Ziele des 
Qualitätsmanagements an-
hand betrieblicher Beispiele 
unterscheiden und zur Ver 
besserung der Arbeit im ei-
genen Arbeitsbereich bei-
tragen 

b) qualitätssichernde Maß-
nahmen anwenden 

c) Zwischen- und Endkontrol-
len anhand des Arbeitsauf-
trages durchführen, auswer-
ten und Ergebnisse doku-
mentieren 

3  

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 

 

 

X 
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2, 4-5 

 

 

2, 4 

 

 

2, 4 
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  d) Qualitätsabweichungen und 
deren Ursachen feststellen, 
dokumentieren und Maß-
nahmen zur Behebung er-
greifen 

e) Zeitaufwand und Material-
verbrauch kontrollieren und 
dokumentieren 

f) Qualität von vorbehandelten 
Teilen und Produkten prüfen 
und sichern  

g) Zulieferteile prüfen, Bestän-
de kontrollieren und Maß-
nahmen zur Korrektur er-
greifen 

h) Abnahme- oder Übergabe-
protokolle erstellen 

 5 

  

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

 

X 

 

X 

 

3-5, 9, 10, 
11 HMI 

 

2-4 

 

3-4, 9 HMI, 
11 HBH 

 

3, 8, 12, 
11 HBH 

 
4, 8, 12, 
9 MIB, 

11 HBH 

 

HMI = Fachrichtung Herstellen von Möbeln und Innenausbauteilen 
 
HBH = Fachrichtung Herstellen von Bauelementen, Holzpackmitteln und Rahmen 
 
MIB = Fachrichtung Montieren von Innenausbauteilen und Bauelementen 
 
 


